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Sing mit! Alle 
Altersstufen 
sind in dem 
Chor vertreten. 
Am besten kom-
men und daran 
teilnehmen. 
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 Seit 2014 leitet die Musikpädagogin 
Brigitte Vedder „Rejoice!“. Bei ihr haben 
während der Proben Entspannungs- und 
Stimmübungen großes Gewicht. Sie sind 
unterhaltend und verbessern den Ge-
sang. Wer einmal mitmachen möchte, ist 
mittwochs von 19.30 bis 21.30 Uhr in der 
Kreuzkirche in der Bismarckstraße herz-
lich willkommen. 

Rejoice! – Freut euch!
Der Name des gemischten Chors ist zugleich auch dessen Motto. Wer  
selbst gern singt, sollte  unbedingt zu einer Probe gehen.  Im November gibt 
es die Möglichkeit, den Chor live bei einem Mitsingkonzert zu erleben. 

04 I  Detlef Spitzenberg geht 
in Rente: Geschichten aus ei-
nem bewegten Berufsleben.

06 I  Kinderwunsch 
erfüllt: Auf dem 
Schulhof der Hen-
ri-Dunant-Schule 
sorgt eine Matsch-
bahn für Spaß. 

08 I  In Dormagen 
startet das nächs-
te Kapitel zum Kli-
maschutz – mit 
dem Energiequar-
tier Horrem.

11 I  Thomas Bra-
mers managt die 
Netzanschlüsse 
bei der evd und 
fährt leidenschaft-
lich gern Fahrrad. 

12 I  Große Freude 
bei den i-Dötzchen 
der Regenbogen-
schule in Rheinfeld 
über die gefüllten 
Brotdosen der evd.

Inhalt

„Wer eine Ausbil-
dung bei der evd 
macht, hat die 

Chance, die Zukunft 
der Energiewelt 
mitzugestalten. 

Dafür lassen wir 
die Azubis tief in 

unser Unternehmen 
blicken. “
Holger Nickel,  

kaufmännischer Ausbildungsleiter
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Mehr Informationen unter 
www.rejoice-dormagen.de, Telefon: 02133 86 888 28.

Karten für das Konzert per E-Mail an:  
ehemalige-rejoice@gmx.de
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Am 16. November lädt der Chor zum gro-
ßen Mitsingkonzert in die Kulturhalle in 
Dormagen. Mit dabei: ehemalige Chor-
mitglieder und Freunde. 
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 „In Zeiten des Fachkräftemangels ist es 
absolut wichtig, dass Unternehmen die-
sem Trend entgegenwirken und ausbil-
den“, sagt evd-Geschäftsführer Klemens 
Diekmann. Was ihn besonders freut: Die 
Resonanz auf die Stellenausschreibung 
war riesig. „Wir hatten nicht damit gerech-
net, so viele Bewerbungen zu bekommen. 
Wie schön, dass sich junge Menschen da-
für entscheiden, bei uns, dem lokalen Ver-
sorger, ins Berufsleben zu starten.“ 

I N S  U N T E R N E H M E N  E I N T A U C H E N
Drei Jahre dauert die kaufmännische Aus-
bildung für Jenni-Sabrina Hübel und Rabia 
Ot. In dieser Zeit lernen sie die verschiede-

nen Unternehmensbereiche kennen: zum 
Beispiel Personalabteilung, Vertrieb, Mar-
keting und Einkauf. „Ich wurde sehr 
freundlich bei der evd aufgenommen und 
freue mich auf meine Ausbildung“, sagt 
Jenni-Sabrina Hübel. Für Rabia Ot stand 
schon länger fest, dass sie eine Ausbil-
dung zur Industriekauffrau machen möch-
te. „Bei der evd kann ich Teil eines nach-
haltigen und wachsenden Unternehmens 
sein. Das hat mich überzeugt.“ 

evd sorgt für Nachwuchs
Jenni-Sabrina Hübel und Rabia Ot starteten bei der evd ihre Ausbildung  
zur Industriekauffrau. Das ist nicht nur für die jungen Frauen eine Premiere. 
Es sind  die ersten kaufmännischen Auszubildenden  bei der evd. 

Start ins  
Berufsleben.  
Geschäftsführer 
Klemens Diek-
mann (li.) und 
Ausbildungs
leiter Holger  
Nickel begrüßen 
die Auszubilden-
den Jenni-
Sabrina Hübel 
(2. v. re.) und 
Rabia Ot.

93 Mitarbeiter
K Ü M M E R N  S I C H  B E I  D E R  E V D  U M  

K U N D E NA N L I E G E N  U N D  E I N E  R E I B U N G S L O S E 
E N E R G I E V E R S O R G U N G  I N  D O R MA G E N .

S P O R T  I S T  H E I MA T

E I N  V O L L E R  E R F O L G

Dormagen ist die Sportstadt 
Nummer 1 im Rhein-Kreis-
Neuss. Bereits seit vielen 
Jahren unterstützt die evd 
den Dormagener Handball. 
Die evd steht zu ihrem Verein 
- ganz nach dem Motto „Sport 
ist nicht nur gut für die Ge-
sundheit. Sport ist Heimat“.
 Am 16. November 
findet das 
nächste 
Heimspiel 
statt. 
Schauen 
Sie doch 
mal vor-
bei!

Premiere auf der Freilicht-
bühne. Stimmungsvoll ging 
es zu bei den Zonser Kino-
nächten Anfang August. End-
lich mal wieder Kino und tolle 
Filme in Dormagen genießen. 
Mehr als 2.000 Tickets gingen 
über den Vorverkauf weg. 
Hinzu kamen noch etliche 
spontane Besucher, die sich 
an der Abendkasse anstell-
ten. Nicht nur Kulturdezer-
nentin Tanja Gaspers äußerte 
den Wunsch, dass diese Ver-
anstaltung wiederholt wird. 
Dieser Meinung waren auch 
zahlreiche Zuschauer des 
Open-Air-Kinos. 
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Du interessierst dich für eine Ausbildung bei der 
evd? Dann klick dich rein. Alle wichtigen Informatio-

nen findest du unter 
www.evd-dormagen.de/Ausbildung

Sonne beliebteste Stromquelle
Bei den Deutschen hoch im Kurs: Strom von der Sonne.  
59 Prozent bevorzugen Solarstrom als Energiequelle in  
ihrem Haushalt. Danach folgt mit 38 Prozent die Wind-  

und mit 26 Prozent die Wasserkraft. Nur fünf  
Prozent sprechen sich für  Kernenergie

und vier Prozent für  Kohlestrom aus.
38 %

Windkraft 26 %
Wasserkraft

4 %
Kohlestrom

59 %
Solarstrom

5 %
Kernenergie
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D E T L E F  S P I T Z E N B E R G  ( L I . )  
Ü B E R G I B T  AN  NA C H F O L G E R  

T H OMAS  B R AM E R S .

 Er ist eines der bekanntesten Gesichter 
der evd: Genau 45 Jahre, einen Monat und 
neun Tage war Detlef Spitzenberg bei der 
evd energieversorgung dormagen gmbh 
beschäftigt. Im Oktober 1974 kam der 
heute 63-Jährige nach seiner Ausbildung 
zum Gas- und Wasserinstallateur bei ei-
nem Dormagener Installationsunterneh-
men zur evd, die damals noch Stadtwerke 
Dormagen hieß und nur 18 Mitarbeiter 
hatte. Zunächst arbeitete „Spitz“, wie ihn 
Freunde und Kollegen nennen, als Mon-
teur im Rohrnetz. Nach einer Weiterbil-
dung zum Energieberater für Erdgas, 
wechselte er 1992 in den Netzvertrieb. 
Dort blieb er bis zum letzten Tag. „Meine 
Zeit als Monteur war enorm hilfreich. Ich 
habe das nötige Hintergrundwissen und 
Verständnis für die Technik der Anlagen 
bekommen“, sagt er. Seine Aufgabe war 
es, Kunden bei Neubau- oder Sanierungs-
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Zum Abschied  
leise Servus

S P A N N E N D E  J A H R E

Nach 45 Jahren bei der evd geht unser  Kollege „Spitz“  in den wohlverdienten Ruhestand. 
Detlef Spitzenberg verabschiedet sich mit einem lachenden und einem weinenden Auge. 

Erinnerungen 
aus 45 Jahren

• In seiner Freizeit arbeitet Detlef 
Spitzenberg gerne im Garten. Zu sei-
nen größten Hobbys zählt das Reisen 
– am liebsten verbringen er und seine 
Frau den Urlaub im sonnigen Florida. 

• Keiner ist bei der evd so oft umge-
zogen wie Detlef Spitzenberg: Fünf 
Mal hat er den Standort gewechselt. 
Seit 2002 hat die evd ihren Sitz an der 
Mathias-Giesen-Straße 13. „Im heuti-
gen Verwaltungsgebäude der evd ha-
be ich schon fast auf jeder Etage und 
in jedem Büro gesessen. Meine 
Schränke sind nie eingestaubt.“

• Bis heute hat er seinen alten Ar-
beitsvertrag von 1974, den er mit der 
Stadt Dormagen geschlossen hat. Da-
rin ist ein lebenslanges Rückkehr-
recht zur Stadt vereinbart.

• Seinen Vertrag haben seine Eltern 
mit unterschreiben müssen. Zwar war 
er bereits volljährig, jedoch mit 18 
Jahren noch nicht geschäftsfähig. Dies 
wurde man damals erst mit 21 Jahren.

• Die Millenniumnacht verbrachte 
Spitzenberg gemeinsam mit einem 
Kollegen in der Gasstation Delrath. 
Da niemand wusste, ob die Maschinen 
und Anlagen den Jahrtausendsprung 
unfallfrei überstehen, mussten alle 
Anlagen bewacht und überprüft wer-
den.
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maßnahmen zu den Themen Heizung und 
umweltschonende Energieerzeugung zu 
beraten sowie den Hausanschlussprozess 
zu begleiten.

B E I  J E D E M  M E T E R  G A S L E I T U N G  W A R  E R  D A B E I
Als eine der prägendsten Zeiten seines Be-
rufslebens bezeichnet Spitzenberg die Er-
schließung von Dormagen mit Erdgas. Im 
Jahr 1980 wurde aus den Stadtwerken 
Dormagen die GWF (Gas/Wasser/Fernwär-
me). Die Stadtwerke haben bis dahin nur 
Wasser und Fernwärme vertrieben, mit 
Gründung der GWF kam dann noch Gas 
hinzu. Spitzenberg war bei der Erschlie-
ßung von jedem Dormagener Ortsteil mit 
Gas dabei. „Ich habe den ersten Anschluss 
in Nievenheim noch selbst als Monteur 
verlegt. Über die Jahre hinweg sind immer 
mehr Stadtteile dazugekommen“, sagt er. 
Noch kurz vor seiner Rente, in die er Ende 
November startet, wird der letzte Ortsteil 
Broich mit Gas erschlossen. „Jetzt kann 
ich wirklich sagen, dass ich bei jedem Me-
ter verlegter Gasleitung in Dormagen mit 
beteiligt war“, fügt Spitzenberg lachend 
hinzu. Im Jahr 1997 wurde die GWF in evd 
energieversorgung dormagen gmbh um-
firmiert. Sie vertreibt seither auch Strom. 
Spitzenberg bildete sich zum Thema So-
larförderung weiter, um die Kunden kom-
petent beraten zu können. Das Ergebnis: 
Ende der 1990er Jahre erhielt er den Um-
weltpreis der Stadt Dormagen.

R Ü C K B L I C K  A U F  V I E L E  S P A N N E N D E  J A H R E 
In mehr als 45 Berufsjahren erlebt man 
unglaublich viel, aber eine Geschichte ist 
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„ Ich war gern bei 

der evd. Aber jetzt 

freue ich mich 

auch auf viel Zeit 

für meine Frau, 

mehr Reisen und 

Ruhe in der Natur.“ 
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ihm besonders in Erinnerung geblieben: 
„Die Baumaßnahme am Kreisarchiv auf 
der Schloßstraße in Zons. Dort wurden 
drei Skelette gefunden. Es waren ehemali-
ge Geistliche des Klosters, die auf dem 
Friedhof beerdigt wurden. Bei unserer 
Baumaßnahme fand  man sie beim Aushe-
ben der Baugrube. Dann hieß es zuerst 
mal: Baustopp“, so Detlef Spitzenberg.

„ B I S  Z U M  L E T Z T E N  T A G  K O M M E  I C H  G E R N
“

Auch an seinen ersten Tag bei den Stadt-
werken erinnert er sich, als wäre es ges-
tern gewesen: „Mein Kollege Willy Schoe-
nen begrüßte mich mit den Worten: ‚Der 
Ausdruck geht nicht, gibt bei uns nicht. Ich 

war Detlef Spitzenberg mehr als 27 Jahre 
im Vorstand der St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft Nievenheim-Ückerath 
1573 e.V. ehrenamtlich engagiert. „Der 
ehemalige Geschäftsführer der evd, Ru-
dolf Esser, hat mal über mich gesagt: ‚Es 
gibt nur drei Dinge für Spitz: erstens seine 
Frau, zweitens seine Bruderschaft und 
drittens die evd‘ – damit hatte er Recht“, 
lacht Spitzenberg. 
In die Zukunft der evd und der Ener-
giebranche blickt er positiv: „Die Energie-
welt verändert sich. Technisch hat sich in 
den vergangenen Jahren viel getan und 
dieser Trend schreitet weiter voran. Die 
regenerative Energieerzeugung gewinnt 
zunehmend an Bedeutung und das ist 
auch gut so“, fasst Spitzenberg zusam-
men. Seine Aufgaben übernimmt künftig 
Thomas Bramers. Mehr über ihn erfahren 
Sie auf Seite 11. 

bin Willy‘.“ Die beiden sind bis heute be-
freundet. Auch wenn Detlef Spitzenberg 
sich auf seinen Ruhestand freut, so ist er 
auch traurig und ergriffen. „Ich kann auf 
viele spannende Berufsjahre mit tollen 
Kollegen und eine Arbeit zurückblicken, 
die mir unheimlich Spaß gemacht hat. Bis 
zum letzten Tag komme ich gerne hier zur 
evd und es fällt mir schwer zu gehen.“

N A C H  B A Y E R N  I N  D I E  N A T U R
Pläne für die Rente hat er bereits ge-
schmiedet: Detlef Spitzenberg zieht mit 
seiner Frau Karin, mit der er seit 44 Jah-
ren glücklich verheiratet ist, gemeinsam 
nach Bayern in die Berge. „Ich habe die 
meiste Zeit in Nievenheim gewohnt – für 
die Rente wünsche ich mir etwas mehr 
Ruhe und Abgeschiedenheit in der Natur“, 
sagt der 63-Jährige. Verständlicherweise, 
denn neben seinem Vollzeitjob bei der evd 
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 „Die Idee entstand bereits vor über zwei 
Jahren“, erzählen Renate Zündorf und Ur-
sula von Lewicki-Rehkämper, die das 
Schulleitungsteam bilden. Bis zur Umset-
zung war es allerdings ein langer Weg. Der 
nötige fünfstellige Betrag wurde über den 
Förderverein der Schule, der auch Träger 
der OGS (Offenen Ganztagsschule) ist, ge-
sammelt. Daran haben sich Eltern, die 
OGS-Mitarbeiter und die Vorsitzende des 
Fördervereins, Eva Hauptmann, beteiligt.

L A U F E N  F Ü R  D I E  M A T S C H B A H N
„Den größten Teil des Geldes haben die 
Kinder selbst über einen Sponsorenlauf 
beigetragen“, berichtet Zündorf stolz. Die 

Eltern unterstützten tatkräftig beim Run-
denzählen und der Verpflegung, damit 
sich die Kinder voll und ganz aufs Laufen 
konzentrieren konnten. Vorab suchen die 
Kinder nach Sponsoren, die pro gelaufene 
Runde einen vereinbarten Betrag spen-
den. Der Sponsorenlauf hat an der Hen-
ri-Dunant-Schule Tradition. „Der Verwen-
dungszweck wird immer vorher festgelegt, 
damit die Kinder genau wissen, wofür sie 
sich ins Zeug legen“, so von Lewicki-Reh-
kämper.

V O R F R E U D E  A U F  D E N  N Ä C H S T E N  S O M M E R
Das noch fehlende Geld für die Matsch-
bahn wurde über kleinere Aktionen wie 

Enge Kooperation. Zurzeit 
besuchen 116 Kinder die 
Henri-Dunant-Grundschule 
in Delrath. 110 von ihnen 
werden auch nachmittags in 
der OGS betreut. Eine Kin-
dertagesstätte ist als eigen-
ständige Bildungseinrich-
tung im Gebäude der 
Grundschule integriert. Es 
besteht eine enge Kooperati-
on. „Es finden zum Beispiel 
gemeinsame Aktionen statt, 
bei denen die Grundschüler 
den jüngeren Kindern vorle-
sen“, erläutert Renate 
Zündorf.

So ein Spaß!
M I T  V E R E I N T E N  K R Ä F T E N

Die Schüler der Henri-Dunant-Schule in Dormagen hatte einen ganz beson-
deren Wunsch:  eine Matschbahn für den Schulhof.  Mit vereinten Kräften und 

Unterstützung der evd setzten sie ihren Wunsch in die Realität um. 

Wir für Dormagen

Mehr Informationen zur Schule  
finden Sie unter

 www.henri-dunant-schule.de

einen Weihnachtsbasar oder eine Kir-
chenkollekte gesammelt. „Außerdem 
sind wir auf Sponsorensuche gegangen“, 
fügt von Lewicki-Rehkämper hinzu. Auch 
die evd hat als Unterstützer zur Realisie-
rung der Matschbahn beigetragen. Am 
27. September weihten die Kinder ge-
meinsam mit Eltern und Freunden die 
neue Bahn feierlich ein. Die Vorfreude 
auf den nächsten Sommer ist bereits rie-
sengroß. 
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Es ist in Dormagen der letzte Ortsteil, der jetzt an das Erdgasnetz ange-
schlossen wird. Wer mit  Erdgas heizt,  setzt auf einen effizienten und um-
weltfreundlichen Brennstoff, der zudem eine Menge Komfort bietet.  

Neues Erdgasnetz für 
den Stadtteil Broich

 Am 23. September 1981 wurde erstmals 
Erdgas in das Dormagener Netz einge-
speist. Die GWF, wie die evd damals noch 
hieß, schloss mehr als 600 Haushalte an 
das Erdgasnetz an. Der Ausbau des Netzes 
in Dormagen wurde stark vorangetrieben. 
Horrem, Teile von Hackenbroich und Nie-
venheim gehören zu den ersten Stadtteilen.  
Im Jahr 1983 folgte dann Stürzelberg, zwei 
Jahre später Rheinfeld. Nachdem schon 
das Krankenhaus und das Schulzentrum in 
Hackenbroich mit Gas versorgt worden wa-
ren, erschloss der lokale Energieversorger 
1987  den gesamte Stadtteil Hackenbroich. 
Im Jahr 1993 kam Ückerrath hinzu. Zons 
wurde 1995 an das Gasnetz angebunden 
und weitere Stadtteile folgten. 

D O R M A G E N  B A L D  K O M P L E T T  E R S C H L O S S E N
Von den insgesamt 16 Dormagener Stadt-
teilen sind derzeit 15 an das Gasnetz ange-
bunden. Nur Broich fehlt noch. Doch die 
Broicher müssen nicht mehr lange warten, 
bis sie auch endlich Erdgas beziehen kön-
nen. Gemeinsam mit der Kreiswerke Gre-

Große Aktion. Broich wird mit 
Erdgas im Rahmen von Bauar-
beiten für neue Energie- und 
Wasserleitungen erschlossen.

I Foto Ekkehard Winkler I

Interessenten für einen Gasanschluss  
aus Broich können sich bei  

Thomas Bramers melden unter  
Telefon: 02133 971-108, oder per  

E-Mail: thomas.bramers@evd-dormagen.de

venbroich GmbH verlegt die evd in Gohr und 
Broich neue Wasser-, Gas- und Stromlei-
tungen. Im gleichen Zug wird Broich von 
der evd ans Gasnetz angeschlossen. Jeder 
Hauseigentümer, der Interesse an einem 
Gashausanschluss hat, kann sich bei der 
evd melden. 

G Ü N S T I G  U N D  U M W E L T F R E U N D L I C H
„Bereits mehr als die Hälfte der Haushalte 
in Broich hat sich mit der evd in Verbin-
dung gesetzt und einen Gasanschluss be-
antragt“, sagt Thomas Bramers, zuständig 
für den Netzvertrieb bei der evd. Eine Erd-
gasheizung bietet umweltfreundlichen 
und günstigen Heizkomfort. „Die evd un-
terstützt die Kunden auch bei der Entsor-
gung und Demontage eines Heizöltanks 
im Keller“, so Bramers. 

W AS  I S T  E R D G AS 
E I G E N T L I C H ?
Erdgas ist ein natürliches 
und fossiles Gas, das haupt-
sächlich aus Methan besteht. 
Entstanden ist es durch Abla-
gerungen auf dem Ozean-
grund, die teilweise Millionen 
von Jahren alt sind. Durch ei-
nen chemischen Prozess, der 
durch Luftabschluss und 
Druckeinwirkung ausgelöst 
wird, entsteht Erdgas. Fast 
überall auf der Welt findet 
man es als natürliche Res-
source.

Erdgas ist vielseitig einsetz-
bar. Es kann als Kraftstoff für 
Autos, zum Heizen und Ko-
chen verwendet werden. Es 
ist im Gegensatz zu Kohle 
oder Gas besonders umwelt-
freundlich und schadstoffarm, 
da es nur geringe Treibhaus
emissionen verursacht. Erd-
gas ist ideal, um Klimaschutz 
und Versorgungssicherheit 
miteinander zu vereinbaren. 
Laut Experten reichen die 
bisher erschlossenen Erd-
gas-Vorkommen noch für 
mindestens 70 Jahre. For-
scher gehen allerdings davon 
aus, dass es noch viele un-
entdeckte Erdgasvorkommen 
gibt. Durch kontinuierliche 
Weiterentwicklung der För-
dermethoden ist die Versor-
gung mit Erdgas über viele 
Generationen gesichert. Zu-
dem kann Erdgas auch syn-
thetisch aus überschüssiger 
Wind- oder Solarenergie ge-
wonnen werden. 
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Klimaschutz geht 
uns alle an

Q U A R T I E R S K O N Z E P T

Horrem wird zum Energiequartier. Die Ziele: Sanierung der Gebäude, weniger 
Strom- und Wärmebedarf,  mehr Lebensqualität.  Die evd unterstützt unter ande-

rem mit Beratungsangeboten und Mieterstromprojekten. 

Dormagen hoch fünf I Aus dem Quartier I 03.2019
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 Die Themen Klimaschutz und ökologische Verantwor-
tung gewinnen in der breiten Öffentlichkeit immer mehr 
an Bedeutung. Laut einer Umfrage des Umweltbundes-
amtes aus dem Jahr 2018 sehen 67 Prozent der Befrag-
ten Umwelt- und Klimaschutz als wichtige Zukunftsauf-
gabe an. Die Stadt Dormagen und die evd tun bereits viel 
für den Klimaschutz vor Ort, zum Beispiel durch den von 
der evd durchgeführten Bau eines sechs Hektar großen 
Solarparks, den Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elek
tromobilität und Carsharing sowie andere innovative 
Konzepte.

M E H R  L E B E N S Q U A L I T Ä T  F Ü R  H O R R E M
Eines dieser Konzepte heißt „Energiequartier Horrem“. 
Im Auftrag der Stadt Dormagen hat die Innovation City 
Management GmbH (ICM) zusammen mit Jung Stadt-
konzepte und der Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft 
im Jahr 2018 ein sogenanntes Quartierskonzept für 
Dormagen-Horrem entwickelt. Dabei stehen unter an-
derem die energetische Modernisierung von Gebäuden 
und die Senkung des Strom- und Wärmebedarfs im Fo-
kus. Das hat für die Bürgerinnen und Bürger konkrete 
Vorteile: Sie können einerseits von einem Beratungsan-
gebot profitieren, andererseits sinken langfristig die 
Energiekosten. Darüber hinaus können die CO2-Emissi-
onen reduziert werden, was sowohl dem Klimaschutz 
als auch der Lebensqualität zugutekommt. 

O R T S T E I L  K L I M A G E R E C H T  E N T W I C K E L N
„InnovationCity steht für innovative Ideen und Lösungen, 
um den Herausforderungen des Klima- und Strukturwan-
dels im urbanen Raum zu begegnen“, erklärt ICM-Ge-

schäftsführer Burkhard Drescher. Gemeinsam mit den 
Projektpartnern evd, der Verbraucherzentrale und Bau-
genossenschaft Dormagen eG soll der Ortsteil Horrem 
klimagerecht entwickelt werden. Hierfür wurde im Som-
mer 2019 in der Filiale der Horremer Sparkasse ein soge-
nanntes Sanierungsbüro eröffnet. Dort können sich Bür-
gerinnen und Bürger aus Horrem persönlich beraten 
lassen. „Das Büro ist die erste Anlaufstelle für Interes-
senten, die ihre Immobilie energetisch modernisieren 
oder mehr zu den Themen Energiesparen und Förder-
möglichkeiten erfahren möchten“, sagt Sanierungsmana-
gerin Lena Börsting. Sie übernimmt die Erstberatung und 
verweist den Interessenten an passende Stellen weiter, 
wenn es tiefer ins Detail geht.

M I E T E R S T R O M P R O J E K T E  I N  H O R R E M
Bürgermeister Erik Lierenfeld ist selbst in Horrem auf-
gewachsen und kennt seinen Stadtteil gut: „In Horrem 
gibt es durchaus erhöhten Sanierungsbedarf. Deshalb 
bin ich sehr froh, dass wir gemeinsam mit ICM und den 
Projektpartnern diesen Stadtteil klimafreundlicher ma-
chen. Denn Klimaschutz geht uns alle an.“ Auch die evd 
ist im Ortsteil Horrem bereits sehr aktiv in Bezug auf die 
Themen Infrastruktur und Klimaschutz: „Gemeinsam 
mit der Baugenossenschaft realisieren wir erste Mieter-
stromprojekte in Horrem. So können Mieter selbst grü-
nen Strom auf dem Dach erzeugen und für sich nutzen“, 
erklärt evd-Geschäftsführer Klemens Diekmann. Die 
evd hat ihren Firmensitz in Horrem und war sofort als 
Projektpartner mit an Bord: „Die Energiewende muss im 
Kleinen beginnen, um erfolgreich zu sein. Bereits klei-
ne Maßnahmen können große Veränderung bringen. Für 
uns als evd ist es selbstverständlich, sich an einem sol-
chen Projekt zu beteiligen“, so Diekmann weiter. Die evd 
berät die Horremer zu den Themen umweltschonende 
Wärme- und Stromversorgung. Das Projekt „Energie-
quartier Horrem“ ist auf drei Jahre ausgelegt. 

Gemeinsam für mehr Klimaschutz: (v. li.) Birke Lachnit-Marx 
(Liegenschaften und Umweltschutz Stadt Dormagen), Lena 
van der Kamp (Klimaschutzmanagerin Stadt Dormagen),  
Klemens Diekmann (evd-Geschäftsführer), Lena Börsting 
(Quartiersmanagerin), Erik Lierenfeld (Bürgermeister),  
Burkhard Drescher (Innovation City), Sebastian Prell (Spar-
kasse) und Martin Klemmer (Baugenossenschaft Dormagen).

Am Donnerstag, den 7. November 2019 findet um 
18.00 Uhr im Bürgerhaus Horrem ein Themen-
abend zu Heizung und Wärmedämmung für alle 
interessierten Dormagener statt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. 

T E R M I N E
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Eine moderne Heizung kostet ein paar tausend Euro. Das ist kein Pappenstiel. 
Die evd hat deshalb ein  interessantes Angebot:  eine Heizung zum Mieten. 

Das hat zahlreiche praktische Vorteile. Überzeugen Sie sich selbst!

M O D E R N E  H E I Z U N G

Mieten statt kaufen

  Mehr als zwei Drittel aller Hei-
zungsanlagen sind älter als 20 Jah-

re. Im Jahr 1999 telefonierten wir 
noch in Telefonzellen und die 
E-Mail wurde hauptsächlich für 
berufliche Kommunikation ge-
nutzt. Smartphone war ein 
Fremdwort. Genauso schnell, 
wie sich die Kommunikations-

technik entwickelt hat, erging es 
auch der Heiztechnik. Sie telefo-

nieren sicherlich nicht mit einem 
20 Jahre alten Handy, oder?

G A R A N T I E R T E R  H E I Z K O M F O R T  O H N E  R I S I K O
Eine Heizungsmodernisierung bietet großes Ein-

sparpotential an CO2 und Heizkosten. Doch der Kauf einer 
neuen Heizungsanlage bedeutet auch immer einen ho-
hen Investitionsaufwand. Mit dem sogenanntem Wär-
me-Contracting können Hausbesitzer oder Gewerbe
betriebe ihre neue Heizung bei der evd mieten anstatt 
kaufen. Die Vorteile liegen auf der Hand: Die evd stellt die 
neue Heizung bereit. Die Zauberformel lautet: „evd wär-

me komfort“. Sie sparen sich die Investition, stattdessen 
zahlen Sie zusätzlich zu den Wärme-Verbrauchskosten 
eine monatliche Rate. So verteilen Sie die Investitionskos-
ten über viele Jahre. Die evd baut die neue Heizung ein 
und kümmert sich während der gesamten Vertragslauf-
zeit um den optimalen Betrieb sowie die Wartung und In-
standhaltung, inklusive 24-Stunden-Notdienst.

L O H N T  S I C H  W Ä R M E - C O N T R A C T I N G  F Ü R  M I C H ?
Der große Vorteil beim Contracting-Modell: Sie bekom-
men das Rundum-Sorglos-Paket ins Haus geliefert. Eine 
neue Heizungsanlage kann gegenüber einer veralteten 
Anlage bis zu 20 Prozent Energie einsparen. So werden 
Umwelt und Geldbeutel entlastet. 
Als zusätzlichen Service für Mehrfamilienhausbesitzer 
und -verwalter berechnen wir den Kostenbestandteil, der 
auf ihre Mieter umgelegt werden kann. So werden die 
Kosten auf alle verteilt, ohne dass es für einzelne Mieter 
teurer wird.  

Dormagen hoch fünf I Service I 03. 2019

Wir beraten Sie gern persönlich:
Axel Schoenen, Produktmanagement

Telefon: 02133 971-50, E-Mail: edl@evd-dormagen.de

Garantierte  

Förderung von mind. 

595,- Euro (brutto) 

bei Abschluss eines „evd  

wärme komfort“-Vertrags für 

die Modernisierung Ihrer  

Heizungsanlage!

Vertrag evd

Einfamilienhaus

Wärme

24
Wartung

Wärmepreis

Reparaturen

€

Anlage
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Thomas Bramers
P O R T R Ä T

 Mehr als 180 Kilometer Gas-,130 Kilometer 
Wasser- und fast 600 Kilometer Stromleitun-
gen liegen unter der Erde von Dormagen. Da-
mit jeder Haushalt Strom, Gas und Wasser 
nach Hause geliefert bekommt, brauchen die 
Kunden einen Netzanschluss. So wird das 
Haus mit dem vorhandenen Netz verbunden 
und die Energie und das Wasser können un-
gehindert fließen. Zuständig für die Beratung 
von Bauherren, Architekten und Installateu-
ren während des Netzanschlussprozesses 
oder der Sanierungsmaßnahmen war lange 
Jahre Detlef Spitzenberg. Der 63- Jährige ver-
abschiedet sich jetzt in seinen Ruhestand. 
Seine Aufgaben übernimmt ab dem 1. Dezem-
ber Thomas Bramers. 

S T A D T W E R K E  L I E G E N  I N  S E I N E R  D N A
Der 32-Jährige ist seit April 2018 bei der evd 
und begann zunächst als Trainee. „In meiner 
Zeit als Trainee habe ich verschiedene Abtei-
lungen bei der evd kennengelernt und konnte 
so in unterschiedliche Unternehmensbereiche 
wie Geräte- und Netzmanagement hinein-
schauen“, erklärt Bramers. Die Energiebran-
che ist ihm nicht fremd, denn zuvor war er be-

reits bei den Stadtwerken Willich im Bereich 
Unternehmensentwicklung tätig.

„ H E L F E  G E R N !
“

Thomas Bramers hat an der Hochschule Nie-
derrhein Wirtschaftsingenieurwesen mit den 
Schwerpunkten Energietechnik und Energie-
wirtschaft studiert. Den Schwerpunkt hat er 
ganz bewusst gewählt: „Ich habe eine hohe Af-
finität zu Energiethemen und Energietechnik. 
Vor allem die lokale Umsetzung vor Ort finde 
ich besonders spannend“, sagt er. Er hat eine 
Weiterbildung im Bereich Energie- und Um-
weltmanagement absolviert und wird die Kun-
den zukünftig auch zu den Themen Energie
effizienz und Energiesparen beraten. „Die 
Themen Energieeinsparung und umwelt-
freundliche Technologie gewinnen immer 
mehr an Bedeutung für die Kunden. Ich helfe 
ihnen hier gerne weiter“, so Bramers. 
Privat fährt Thomas Bramers begeistert Renn-
rad. Die 45 Kilometer zur Arbeit legt er oft per 
Fahrrad zurück: „Ich bin gern auf dem Rad in 
der Natur unterwegs. So kann ich super ab-
schalten. Oft nehme ich auch meinen Sohn im 
Anhänger mit.“ 

Dormagen hoch fünf I Porträt I 03. 2019

S T E C K B R I E F
Familie: Thomas Bramers 
ist verheiratet und hat ei-
nen sechs Monate alten 
Sohn. Er lebt mit seiner 
Familie in Willich.

Freizeit: Er ist Mitglied im 
Schützenverein in Willich 
sowie bei der Freiwilligen 
Feuerwehr ehrenamtlich 
engagiert. 

Wie kommen Strom, Gas und Wasser ins Haus? Thomas Bramers verantwortet ab  
Dezember den Bereich Netzvertrieb und bringt sprichwörtlich die Energie zu den Kunden.

Im Gespräch: Thomas  
Bramers berät gern die 

evd-Kunden rund um  
umweltfreundliche  

Technologien.

Was machen  

Sie eigentlich bei   

   der evd ?
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Dormagen hoch fünf I Elli Kids-Club I 03.2019

Gelungener Schulstart
Fast 600 Kinder sind nach den Sommerferien in Dormagen eingeschult worden. Da-
mit beginnt eine aufregende Zeit – nicht nur die Lehrer, sondern auch die meisten 
Klassenkameraden sind neu. Elli hat für den Schulstart ein tolles Paket zusam-
mengestellt – mit Unterstützung der evd.
In den praktischen Brotdosen fanden die i-Dötzchen ein paar Buntstifte, Traubenzu-
cker und einen Reflektorbär zur Befestigung am Schulranzen. Damit ist man in der 
dunklen Jahreszeit auf dem Schulweg besser zu sehen. Die Kinder der Regenbogen-
schule in Rheinfeld freuten sich riesig über ihr Geschenk, wie im Bild zu sehen ist!

Michaelismarkt: Die be-
liebte evd-Bastelwerkstatt 
hat inzwischen Tradition. 
Wer sie noch nicht kennt: 
aus Rohren, Klebeband, 
Deckel, Hanf und Moos-
gummi-Schnur werden 
lustige Figuren, Tiere und 
Fahrzeuge hergestellt. 

Normalerweise verschwin-
den diese Materialien unter 
der Erde und transportie-
ren Erdgas  oder Wasser 
durch Dormagen. Dass 
man damit auch fantas-
tisch basteln kann, konntet 
ihr am evd-Stand beim  
Michaelismarkt selbst aus-
probieren. 

Selbst der ein oder andere 
Elternteil war interessiert 
und hat fleißig beim Bas-
teln geholfen. Die Werk-
statt war das ganze Wo-
chenende rege besucht. Es 
entstanden tolle Kunst-
werke und fast alles ist 
verbraucht. Elli streift be-
reits durch das Material
lager der evd, um die Kre-
ativwerkstatt für den 
nächsten Einsatz wieder 
aufzufüllen. 

Energie- 
Kreativwerkstatt 
auf dem  
Michaelismarkt

Adventskalender  
basteln mit Elli
Pünktlich zur Adventszeit wird es für die Kinder des 
Elli-Kids Clubs wieder einen Adventskalender mit tol-
len Überraschungen geben. Wir laden euch rechtzei-
tig ein, um wieder gemeinsam einen schönen Beglei-
ter für die Adventszeit zu kreieren. Wie immer wird 
Elli euch per Post mit den Details versorgen und sich 
freuen, wenn ihr wieder dabei seid! 










